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tumen » Groener über feinen Mich.
ber 9Uif^ er e*nc stürmische Reichslagssihung. — Groener gegen

muten, f0 -Goebbels. — Eine Rede Breilfchcids. — Rationalsozia-
cĥnde oerla ff en  den Saat — Reichswehr und Parkeipolitik.
leibt unbrl' Berlin , 25. Februar.
3™̂ roar  ^ as  Reichstagsgebäude wieder
-L KZ Sft Di- Stdtms

18 bezugsf' ^ 2 Zunächst nahm das Wort
Dezember Reichsminister Groener

>>askosten» men ^ Dr̂ viâ bb-^ . ^ der gestrigen Sitzung zurückzn-
f Sac mir 5>: t° ^ klart der Minister , hat gesagt:

acht, we ge toe: StJ ^Iobi und .ch sage Dir . wer Du bist. Hinden-
^ gelobt von der Partei der D e s e r t e u r e

egende Mehrheit des
u / nmlster weiter, wird es

' --tu..««ffaffen, wenn der oberste Soldat "des Krieges, der

g fü'S ber Äi ?, nöC  Mehrheit des deutschen Volkes, so er-
Et fo barf auffnif̂ nCt rot i,Gr' wird es als eine Ungeheuerlich-
>e Ermäßlk«e? von berste Soldat des Krieges, der

t. ,ma» Ber von Tnnnenberg. der Mann, der die Fahne auch
x z0u  Be ^ehnn ° ea als alles Msammenbrach in irgenv-
chung so ^ « eziehung mit dem Wort „Deserteur" gebracht wird.

e.
stsunk).

Kusöreckon * D'ese Beleidigung, die ein Mann
Ä ! W S Snut vom Horen-
»tnaridinfic; êt ®5 °fte und Bedeutung des General-

- "na me?m/ ^ "l°wemg etwas anhaben. wie der Der-
nummcrn-̂ rf' ^ b kmb deutsche Dolk ob seiner Pflichterfüllung
I.- 6.45. ^ l Frieden erfüllt. Als Mitglied der Reichsre-

tzend Fritg, b{(,re unn„? ,cct fe.tj it der Wehrmacht habe ich den Aus-
be, Wirtschtejne  Seleiöfannn tliA* l̂eutzerung des Abg. Goebbels
Wetter! Êdern des nur  des Herrn Reichspräsidenten

50 Nachr'M^ ganzen Volkes auf das Entschiedenste zurückzu-
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Bandes
ungültig. 1
j zu erwe rl

>t; 15.05
> ^ ^^ »̂ lirend" in Lärm bei den Nationalsozialisten,
lachrtchtewĝ ^ scksipü,̂ " e lebhafte Beifallsrufe ertönen . Der
15 15 (DNVN l l „ lf ?kdgg . Dr. Ley (Nat .-Soz .) und Klei-
15 Musikal̂. ^ ^en beleidigender Zurufe von der Sitzung
1 Eine» i% .
; 22.40 f rj gj nf ^ 5tirf (Rat.-Soz.) erwidert kurz, er wüste seler-

1khandele i-ck die Erklärung des Ministers erheben,
ortro'g-' Bestandes ^ um clne  völlige Entstellung des wahren

te 1M ltlsche Aussprache  fortge.die Noiim.ful * .!) rf) e 1ö sSog.) wendet sich scharf ge¬
ll 19.05 Neckt--,fazia l̂isten.  Hindenburg , der seinerzeit von

b " gelte ihnen ' n" "/b Netter und Befreier gefeiert worden-.anzmnsik. n beute als schmächlickes Organ des gegen-
' ! » * S °,läd -m°k« t-„ freuten tf ”, «•
„Der (tinen, ffieni, e!'?,eu enron̂ fine  Niederlage bereiten zu
lignien ; geiekliuiv !. m ct  Staatsbürger werden wolle , müsse er
Musik. irz der beschreiten. Ein Sieg Hitlers bedeute

>»nmniften im mC'z Verfassung und Diktatur . Slls die
- hmgen einz.nl .rr lrt)5ta0 beantragten, die Reparations.

Kimmung enth sich die Nationalsozialisten der

'en ans den Drucksachen den Redner habe
t  N »»- '̂ »ch Icbdaflen Amt-

■Wag e ionalen unte Valwnalsozialistenund ein Teil der Dcuksch-

ZUSwa ^ chVaû g' ^ ^ fchstehr den nakionalsoz. Abĝ Veiler , der
b von i

" " wnaien K,,‘ vcl  -t/ei
• 8,1 ,Abg Bretnl ŝen ^ufen : „Schiebung" den Saal,

w g LsvEndpunkt das ^ Erklärt, seine Fraktion stehe auf dem
■?5 -,n könne ^ Milschland keine Reparationen mehr zah>

, " ^ elichswkbrminm fprAt der Redner gegen den Erlas ; der»
Ildwag ^ , gi ntrj j, Groener . der auch Nationalsozialisten

aß Müsse grtindsatzlich gestattet. Der
tenwabl nachgeprült werden. Bei der Präst.

tcn. Wirb «, J 5' ilEgen die faschistische Gefahr vorzu-
die arüsi » en denjenigen Kandidaten unterstützen,

ommen b E Musstcht hat, die Mehrheit der Stimmen zu

krei diaos ^ ^ bfutz polemisiert der Redner gegen die Kommu»
e {o, ; iaihpm eS  nrr* kEbhaflen Zwischenrufen kommt. Mey-
r dränao« ^ geordnete, darunter der Abg. Stam-

bnt der Bänken der Kommunisten und es
>erer sm« ' ' J  Unerhörter Lümmel . Durch Vermittlung

«ivgeordneter gelingt eine Beschwichtigung.

'nH e rä Br- >: m ^ ^ «Östocfjtminif4cc über seinen Ertntz.
inscäatt-^ ^ J ^ Oniniffet Groener  erklärt zu seinein Erlaß

End %nr s «^ "i " * D?n Nationalsozialisten ». a.: Ich habe
äs zeitgemäß(fen  X e Hand zu einem politischen Geschäft auf dem
=tzZtUinmnÄ Partei -? SEboten. Die Wehrmacht steht über
möglich slr̂ ' '5icf)t ? "lbEblNgung für den Eintritt in sie ist der

D'w M bl'che Zersetzungsarbeit.
; de,. " -Überholt abgegebenen Erklärungen des Füh.

Äekennf? " deutschen Arbeiterpartei und
beiti rnhi/nt lutLi êSaHfät erstmals durch den Bruch

ungültig.Ä Führ ^ l[  Stennes dargetan , zeigen, daß
'" er0 ~‘— — r N ^ DAp . bestrebt ist, illegale Elemente aus>̂ !°^ °Asö' er Dar, -! —Ty;-K' ^ '"evl 1,1. Illegale Eiemenie aus

ff?s °un8t'L .gcn des Relckn̂ ^ V ^ - 7)05  stellen auch die Lutsche,.
inJhrerufln$i rn ml* he»1™3 I: v̂5 ausdrücklich fest. Diese Tatsachen
eidenkön >g a7ch den ÄnoÄ -- Ehrenreckt der Landesverkeidi-
RG |. sEnthalten . ugehorigen der RSDAp . nicht länger vor-

Reichswehr ist seit ihrer Bildung zielbewußt aus der

Die vier Kandidaten.
Oben: Reichspräsident v o n h i n«d e » b u r g ; unten , von
ltnfs nach rechts: Oberstleutnant n. D. D u e st e r b e r g , ge¬
meinsamer Kandidat des Stahlhelm und der Deutschnatio¬
nale», Adolf H i t l e r . der Kandidat der Nationalsozialisten,

Ernst Thälmann,  der kommunistischeKandidat.

PoNtir beraiiSflelüTirtund nur auT r,en' ©taal urvD die Zach
siche Leistung eingestellt worden. Dieses Ziel ist erreicht
Wenn etwa Elemente, die nicht in die Reichswehr gehören
sich trotz oller Sicherungen einschleichen sollten so wird der
gesunde Körper der Wehrmacht sie ausschetden

rumwe im ReiOsttg.
Mikiwochsihnng muß zweimal unterbrochen werden.

Berlin, 25, Februar.
Nach dem Reichswehrminister nimmt das Wort

Abg. Dr. Dolz tJentr .)
Er betont, der Reichspräsident soll überparteilich sein. Wenn
hindenburg die Regierung zum Teufel gejagt Hütte, hätten
die Rechtsparteien ihn zum Kandidaten angenommen . Der
Redner rechtfertigt dann das Verhalten seiner Partei bei
der Neichsprüsidentenwahl 1925 (Zuruf reckts: Der Reichs¬
präsident absolut, wenn er unseren Willen tut ! Lachen und
ironischer Beifall bei den Soz .) Warum will die Rechte Brü¬
ning stürzen? Das Ziel seiner Außenpolitik kann nicht der
Grund sein. Sie können den Reichskanzler nicht angreifen
wegen seiner Reparationspolitik , da in dieser Frage das
ganze deutsche Volk einer Meinung ist. Die Rechte wird es
nicht besser machen können. Man will den Reichskanzler
um jeden Preis stürzen, um selbst zur Macht zu kummeu.
Deshalb fällt man der Regierung bei den wichtigsten Ent¬
scheidungen in den Rücken, alles unter der Firma ..Ratio¬
nale Opposition". Der Redner spricht dann zur Wirnchofts-
politlk. verlangt Stärkung des inneren Marktes ind Schutz
gegen die Proletarisierung des Mittelstandes . Zum Schluß
jagte der Redner : Die nasianale Ovposition bildet sich schon
ein, mit der radikalen Linken den Sturz der Regierung her-
beizuführen. Ende dieser Woche soll der erste Sieg erfoch¬
ten werden und am 13. März der zweite. Wir haben soviel
Vertrauen zur Besonnenheit in diesem Parlament , zu glau¬
ben, daß der erste Sieg ihnen nicht znfällt und daß der 13.
März eine noch schwerere Niederlage für sie sein wird.

Abg. Dr. v. Freytag-Loringhoven fDnail.)
nennt die Sluhenpolitik der Regierung Brüning eine Kette
von Mißgriffen und Niederlagen. Er führt das Projekt der
deutsch-österreichischenZollunion an . das ungeschickt und
vorzeitig veröffentlicht worden sei. Dann sei man vor dem
französischen Widerstand zurückgewichen. Slnch die Reparu-
tionspolitik sei falsch gewesen. Die Rede Brünings auf der
Abrüstungskonferenz fei ohne Straft und Saft gewesen. Der
litauische Putsch bedeute einen Faustschlag ins Gesicht des
Deutschen Reiches. Die Klage in Genf hat zu einem vollen
Mißerfolg geführt. Die Sperrung unserer Grenze würde
Litauen binnen kurzem in die Knie zwingen. Wir wissen,
daß Polen Truppen an der deutschen Grenze ansammelt.
Freilich wird es keine wehrlose Beute finden. Die Welt soll
wissen, daß auch ein waffenloses Deutschland mit der Kraft
der Verzweiflung um sein Dasein ringen wird. Fm Welten¬
brand. der dann entfacht wird, wird Europa zu Grunde

gAZkN. 777>sr 'wir erheven kkln̂age gegen vre -Regierung
die durch Schwäche und Ziellosigkeit es dahin hat kommen

en.
Abg. Dr. Bredt fWp.)

Wirft Lem'Vorredner vor. aus den Kern der Fragen über¬
haupt nicht eingegangen zu sein. An der gegenwärtigen
Rot seien weder die Regierung noch das kapitalistische Wiri-
^chäftssystem schuld- Dieselben Wirtschaftskreise, die dau-
?ernb chilse von der Megierung verlangten , bekämpften sie
ffortge setzt.

Abg. Graf Westarp (Volkskons .) erklärte, es sei
ungehörig, den Namen Hindenburg in Verbindung zu brin¬
gen ,»it Deserteuren. Zm übrigen sprach er sich für die Kan-
didatur Kndcnbnrg D»s. „

Abg. Dr . Weber (Stp .) erklärt auf einen Zuruf der
NätionalsoMlisten, es sei gewiß bedauerlich, wenn ein 16»
jähriger Zunge Ermordet worden sei, aber ein Sechzehn¬
jähriger -gehöre auch nicht in den politischen Komps. Im
übrigen seien die Nationalsozialisten mit den politischen Mord»
lats,u rwrangegcmgen.

Hier erhebt sich rein
ungeheurer Tumult, drr niinutenlang andauert.

Rationalfoziaiistische.Abgeordnete dringen gegen die Redner¬
tribüne ovr, werden aber von dem Abg. Strasser znrückge-
hälten. .Da Nizepräsident Esser keine Ruhe schaffen kann,
wird dis Sitzung nn .kerb  r och e n. Nach Wiederaufnahme
der Verhandlung erklärt Vizepräsident Esser, Dr . Weber
habe ihm gegenüber erklärt, daß er seine Behauptung be¬
gründen walle, auf die Bitte Essers hin verzichte Abg. Weber
aber darauf , dies heute zu tun.

Abg. Rosenberg (Nat .-Soz .) polemisiert gegen die Auhen»
pvlitik der Negierung Brüning . Die deutsche Vertretung
in -Wenf habe sich im Memelkonflilt völlig hilflos gezeigt.

Ais der Rediiei auf einen Zuruf von den Koinni!,nisten
vikseu Ohtfeigen andrvht, entsteht wieder ein ungeheiircr
Lärm. Der Präsident entzieht dem Abg. Nosenberg das
Wort, erteitt ihm einen Ordnungsruf und schließt zwei natio»
nalsozlalistifche Abgeordnete von der Sitzung ans. Als es
ihm wieder nicht gelingt, die Ruhe wiedekherzusteilei!, wird
die Sitzling zum zweitenmal unterbrocheil. '

Bor der PrSsideute » « « tzl.
3 630 000  Eilizeichnunge » für Hindenburg.

4 Berlin , 25. Februar.
J Der Hindenbiirg-Ausschuß teilt mit:

Nachdem die Melduugeii der an dsr Eiiizeichittlugsüktiall
beteiligten Stellen nimmeyr zum größten Teil vvrNcgen,
stellt sich die Gesamtzahl der Einzelchnungcn für die Volks-
kandldntllr Hindenburg auf über 3630000, davon wurden
mehr als drei Millioiie» Eintragungen von rund 1100 deut¬
schen Zciinnge» allsgebracht, dir von iiber 300 Slädicn ans
die zehntägige Auslegung der Einzeichnnngsliftc» bewirkten.

Die drei Reichstagsabgeordneten des württembergischrn
Bauern - und Weingärtnerbundes,  die derLand-
volkfraktion  angeschlossen sind, erlassen eine Erklärung,
daß sie sich der Parole des Landvolkes für Hindenburg
nicht anschlietzen, sondern gegen  Hindenburg aqiliereu
würden. ___

Brief Lettow -Bordeüs.
) Bremen, 25. Februar.

General v. Lettow - Vorbeck  richtete unter dem 16.
Februar an den Reichspräsidentenein Schreiben, in dem er
n. a. sagt: Dafür, datz der Herr Feldmarschall sich unbeirrt
durch den Streit der Meinungen für die Wahl des Reichs¬
präsidenten dem Vaterland erneut zur Verfügung stellen, bitte
ich meinen ehrerbietigsten Dank sagen und der Hoffnung
Ausdruck geben zu dürfen, datz auf diese Weise dem Vater¬
lande die über den Parteien stehende Spitze erhalten bleibt.
Mit svldaiischer Offenheit verbinde ich hiermit den Wunsch,
datz Euer Erzellenz Mittel und Wege , tiden möchten, die
unsere äntzeren Fessel lösen und uns innerpolitisch recht bald
ans einer auf die Dauer untragbaren Lage führen, gegen
deren Nöte wirtschaftszerstörende Bestimmungen, wie sie die
Notverordnung enthalten, im besten Falle nur ganz kurze
Zeit tragbar sind.

Reichspräsidentv. Hindenburg  hat ans dieses Schrei¬
ben mit einem Brief an Lettow-Vorbeck geantwortet.

Um Hitlers Einbürgerung.
Braunschiveig, 25. Februar.

Wie setzt belaiinl wird, soll die Einbürgerung Adolf
Hitlers  in der Weise erfolgen, datz er als Beamter der
braunschweigischen Gesandtschaft  in Berlin zn-
getcilt und mit Sonderausgaben von der braunschweigischen
Regierung beauftragt wird. Mil der Zuteilung zur braun¬
schweigischen Gesandtschaft wäre die Einbürgerung Hitlers
automatisch verbunden. Die Ernennung wird erfolgen, sobald
Adolf Hitler dieser Ernennung zustimmt.



Dir MZMOMMÄgs
Der Rückblick auf die wirtschaftlichen Ereignisse der ver¬

gangenen Woche bleibt haften am Montag: dieser 22. Fe¬
bruar 1932 wird in der heutigen Wirtschaftsgeschichte ein
denkwürdiger  Tag bleiben. Er setzte den Schlußstrich
unter die große V a n ke n kr i se , die am 13. Juli vori¬
gen Jahres offen zum Ausdruck kam und bedeutet den
Beginn einer neuen Epoche im deutschen Ban¬
ke  n w e se n. Die deutschen Großbanken haben im Ver¬
laus der Wirtschaftskrise rund eine Milliarde Gold¬
mark  an V e r ! u sten zu buchen. Etwa die Hälfte da¬
von wird das Reich zum Wiederaufbau einfchießcn, die
andere Hälfte werden die Aktionäre  glatt als Verlust
tragen müssen. Das ist — aus eine kurze, allgemein ver¬
ständliche Formel gebracht— der Sinn der großen Sanie¬
rungsaktion vom 22 Februar.

Im einzelnen geht diese Aktion so vor sich: Die Darm-
städter und Nationalbank, die sogenannte Danatbank die
einen internationalen Markt hatte, verschwindet
v o l l stü n d i g. Sie geht vollkommen in die Dresdner
Bank auf. und das auf diese Weise geschaffene Bankgebilde
ist nun noch größer als die DD-Bank (Deutsche Bank und
Diskontogesellschaft), wie sie sich nach der Zusammenlegung
des Kapitals jetzt darstellt. Die Kapitalien der Danatbank
und der Dresdner Bank werden in dem außerordentlichen
Verhältnis von 10 zu 3 zusammengelegt, so daß für 100(10
Mack alte Aktien nur 3000 Mark neue gegeben werden,
7000 Mark also glatt verloren sind. Die Deutsche Bank
kann sich eine etwas günstigere Zusammenlegungsguote ge¬
statten, nämlich5'2, so daß 5000 Mark alte Aktien zum
Bezüge von 2000 Mark neuer berechtigen. Die Deutsche
Bank wird auch die einzige deutsche Großbank sein, die
noch ihren privaten  Charakter behält. Daneben erfolgt
die Fusion des Barmer Bankvereins mit der Commerz-
und Privatbank, und hier wird die Zusammenlegungs¬
quote 10:3 für die Commerzbank betragen, der Barmer
Bankverein wird fein Kapital erhalten können.

Die neue, aus der Zvwmmenlegung der Danatbank
und Dresdener Bank entstehende Bank, ebenso die durch die
Zusammenlegungde sBarmer Bankvereins mit der Com¬
merzbank erfolgende neue Schaffung einer Großbank, die
aber in ihrem Ausmaß gegenüber den anderen zurückstcht,
werden nur durch R e : chLh i l f e den Aufbau vollziehen
und ihre Funktionen weiter ausüben können. Diese Reichs¬
hilfe wird in der Form gefcheheii daß die G o l d d i s ko n t>
bank  die Gelder zur Verfügung itellt, die zur Bezahlung
der neuen Aktien, die den zusammengeschnittenen Kapital
bestand der Bank wieder auffüllen sollen, erforderlich sind.
So hat denn auch jetzt die Golddiskontbank eine General¬
versammlung auf den 16. Marz einberufen, in welcher die
Verdoppelung des Kapitals, das gegenwärtig aus 100 Mil¬
lionen Mark Namensaktien und 100 Millionen Inhaber-
Aktien sich zusammensetzt, vorgeschlagen werden soll, so daß
also die Golddiskontbank künftig ein Kapital von 400 Mil¬
lionen Mark hätte. Die Rückendeckung geschieht durch die
R e i chs b a n k, welche die Mittel zu diesen Transaktionen
aus den Zinsgewinncn des letzten Jahres , den Erträgnis¬
sen aus den Münzgeschäften und anderen Umsätzen ge¬winnt.

Wir fassen zusammen: Die vorgenommenen Abschrei.
bungen und Rückstellungen betragen etwa eine Milliarde
Reichsmark, etwa 400 Millionen neuer Mittel fließen den
Banken vom Reich und von der Golddiskontbank zu. wäh¬
rend von privater Seite 80 Millionen aufgebracht werden
kollert. Mit dieser Radikalkur, von der einige kleinere
Lanken im Reich, die liquider waren als die Groß¬
betriebe, nicht betroffen wurden, hofft man die Grundlage
für ein gesundes,  arbeitsfähiges Bankwesen geschaffen
zu haben, das feine Mission gegenüber der Gesamtwirtschaft
erfüllen kann. Denn die Banken sind in wirtschaftlichem
Sinne ebensosehr ein Schlüsselgewerbe, wie etwa das Bau¬
wesen für die Handwerker. Wenn sie nicht arbeiten kön¬
nen, steht die Wirtschaft still, wenn ihre Mittel so beschränkt
sind, wie im letzten Jahre, muh es als ausgeschlossen be¬
zeichnet werden, daß sie dnrch Kredite die Ankurbelung be-
wirken, die wir so dringend nötig brauchen. Nun hebt also
eine neue Aera  im deutschen Bank- und Wirtschafts¬
leben an. Ihr Kennzeichen ist, daß die jetzt größte deut¬
sche Bank — die Dresdner Bank — fast völlig dem
N e i che gehört und daß die Commerzbank  erhebliche

MrwwpiunwH inumiw

Das Auge aes HL.
Roman von  Edmund S a b o l l.

Oopxrigtii dx K & H. Greiser . G m. b. H.. Rastatt.
Ellinor betrachtete das Stück von allen Seiten,

prüfte den Bruch, wog es in der Hand und sah ihn achsel¬
zuckend an: „Ich weiß nicht. Es sieht beinahe aus wie
stark oxydiertes Aluminium, aber der Bruch ist anders
und auch die Oberfläche. Aber das spezifische Gewicht
ist ungefähr das gleiche."

„Es ist drei Prozent schwerer als unsere Aluminimn-
jteftwniuß."

—r. Der älteste Mann Deutschlands gestorben. Erst
dieser Tage berichteten die Blätter — auch der Stadtanzei¬
ger brachte die Notiz — daß der ,,Methusalem des Wester¬
waldes", Herr Peter Schupp in Baumbach bei Montabaur
der als die älteste Persönlichkeit Deutschlands galt, in noch
verhältnismäßig guter Verfassung seinen 104. Geburtstag
gefeiert habe. Von nah und fern wurde der Jubilar aus
diesem wirklich seltenen Anlaß mit den besten Wünschen für
ein ferneres Wohlergehen bedacht. Diese Wünsche haben
sich leider nicht erfüllt; denn nach einer Mitteilung des Bür¬
germeisters in Baumbach ist der altehrwürdige Greis jetzt
gestorben.

Verpfltchtllrktzen an das' Reich hat. Ob dieser Zustand an
sich erfreulich ist, steht hier nicht zur Erörterung. Ueberdies
besteht er nun einmal. Wie lange, läßt sich heute noch nicht
absehen. Jedenfalls hat das Reich eine neue, schwere Ver¬
antwortung auf sich genommen— auf sich nehmen müs¬
sen,  denn ein Zusammenbruch der Banken, der ja sonst
unvermeidlich gewesen wäre, hätte einfach katastrophale
Folgen für die gesamte deutsche Volkswirtschaft gehabt.

Am 4. März ist der A u s l a n d s kr ed i t der R e cch s-
ban k in Höhe von 100 Millionen Dollars wieder einmal
abgelaufen. Wie beim letzten Mal, macht auch jetzt wieder
F r a n.kr e i ch Schwierigkeiten wegen der Verlängerung
seiner Quote in Höhe von 25 Millionen Dollars. Engli¬
sche Mitteilungen wallten wissen, daß dieser Betrag von an¬
derer Seite übernommen würde. Diese Meldungen bestätig¬
ten sich jedoch nicht. Die wahrscheinliche Regelung wird die
sein, daß zehn Prozent abgetragen werden, und daß
Frankreich auf dieser Basis der Verlängerung des Kredits
um drei Monate zustimmt. Sehr erbaulich sind diese Dinge
natürlich gerade nicht. Aber angesichts der deutschen Kapi¬
talarmut ist eben nichts anderes zu machen!

Schwierigkeiten gibt es auch — wir wiesen schon ein¬
mal darauf hin — bei den großen deutschen Schiffahrtsge¬
sellschaftenH a p a g und Norddeutscher Lloyd.  Die
Verhandlungen wegen einer Bereinigung der Bilanzen
stehen vor dem Abschluß. Die Mitteilungen aber, daß
die Aktien Hapag-Lloyd im Verhältnis von 2:1 zusammen-
gelegt werden, sind im Augenblick noch nicht bestätigt. Die
Schwierigkeitenliegen darin, daß auch hier das Reich
für die Bereinigung dieser Dinge um Unterstützung ange¬
gangen worden ist. Eine Entscheidung ist noch nicht gefällt.
Ueberall soll das Reich— lies: die Steuerzahler! — hel¬
fen!

Lvtalss
Hochheima. M„ den 25. Februar 1932

* Hohes Alter, Am Freitag, den 26. Februar wird
Frau Katharina Prasch Wwe. geb. Sommer , in der Wei-
heistiatze wohnhaft. 86 Jahre alt. Sie zählt zu den älte¬
sten Einwohner » unserer Stadt . Manch gutes und schlechte

„Nun ja , aber was ist es den» nun für ein Mate
rial ?"

Bern ick gab ihr die Erklärung, und sie hörte mit gro¬
ßen Augen zu. Sie ließ sich erzählen, daß das Mate¬
rial als Vaustoff für einen neuen Flugzcngtyp dienen
solle, daß Oppen bereits mit den Vorarbeiten beschäftigt
sei und daß die Entscheidung im Herbst, wenn Mac Gar-
ron nach Europa kam, falle» müsse.

Ellinors Blicke wanderten von Oppen zu Bernick und
von Bernick zu Oppen. Plötzlich reichte sic beiden die
Hände und schüttelte sie kräftig: „Ich wünsche Ihnen
Erfolg, Ihnen allen beiden, und ich bin glücklich, daß es
mir möglich ist. Ihnen mitzuhelfen, solveit es in meinen
Kräften steht. . Nun wird mir meine Arbeit noch viel
mehr Freude machen als bisher, denn nun weiß ich, daß
es um etwas Großes gehen soll, und daß wir alle auf
dem Posten sein müssen, um es zu erreichen. Und ich
danke Ihnen auch, daß Sie mich Mitarbeiten lassen!"

Oppen breitete Zeichnungen vor ihr aus und er¬
läuterte sie ihr, er versprach auch, ihr den Motor zu zei¬
gen, der sich in der Köpenicker Werkstatt in Arbeit befand
und in etwa vierzehn Tagen auf den Breinsstand kommen
sollte. Natürlich würde es noch Aenderungen geben, da
man darauf Bedacht nehmen mußte, den Brennstoffver¬
brauch »och weiter herabznsetzcn. Ellinor hörte verwirrt
Fachausdrücke und mathematische Formeln, von denen sie
nichts verstand, aber es erwachte in ihr das heiße Be¬
mühen, sich alles das, was Oppen beschäftigte, sich selbst
zu eigen zu machen und teilzuhaben an dem großen Er¬
folge, der unbedingt kommen mußte. Sie wollte wissen,
was das für eine Maschine war, die sich im Herbste zum
Wettbewerb in die Luft erheben sollte; sie wollte wissen,
um welche Fragen es sich handelte, welche Mängel abge¬
stellt werden mußten, welche Umstände die Leistungs-

Jahr hat sie in ihrem langen Leben gesehen und W
babei die Zeit änderte, so hoffen auch wir auf eiE
dige Änderung der jetzigen Krisenzeit. Frau Prasch";
noch regen Anteil an allen Tagesgeschehen. Wir j§
lieren der Greisin und wünschen: noch eine 5Reü)4;
Jahre ! — Am Samstag , den 27. Februar vollends
M. Westenberger, in der Kirchgasse wohnhaft,
Lebensjahr. Auch ihr gratulieren wir recht herzig
wünschen ihr noch viele Jahre an der Seite ihres ©*

—r . Vortrag über Konners'-euth. Der Kath. ©*|
verein dahier hatte am verflossenen Dienstag abend
mein zu einem Vortrage über die Stigmatisierte
Neumann zu Konnersreuth eingeladen, welcher
neben den Mitgliedern auch eins erfreuliche AnM
Teilnehmern aus der hiesigen Einwohnerschaft FoD
leistet hatten. Als Redner des Abends war Herr >
Maron von der St . Josephskirchs zu Frankfurt a.
gewonnen worden, der persönlich in Konnersreuth Heide:
und die begnadigte Jungfrau in ihren Visionen Ssm Volkstrauerta
hat. Eingangs gab derselbe einen Ueberblick über dürenyain in Bad
bensgang derselben, besonders ihre Jugendjahre, die
besondere Ereignisse verliefen. Aenderungen brachte"
Verletzungen bei einem Brande, wodurch sie erkrank -- -—
auch das Augenlicht verlor, später aber wieder sehend^
Am 17. Mai 1925, dem Heiligsprechungstage der *
vom Linde Jesu, erhielt sie ihre Gesundheit wieder

V
. Ani D onn e

Karfreitag des Jahres 1926 hatte Therese die erste,- a t t hj a s. Diel
Passions-Ekstase, die mit Schmerzen an Händen und me Nolle gespielt
verbunden war, mit welchem Zeitpunkt sie auch die Schlotter wird. So'
die Wundmale des Herrn, an den Händen und Füchnen ganzen Mon
wie in der Seite, erhielt. Diese Ekstasen wiederholüiastageist. Am
von da ab jeden Freitag, und Redner war Zeuge einer[fort: Matthei
deren tiefen Eindruck er schön zu schildern wußte. Ächn jeder gern HL
die völlige Nahrungslosigkeit des Mädchens wies Denn wenn ei
die eine Aufhebung der Naturgesetze bedeutet, also einew mterlichen Regim
der gleichkoinmt. Zum Schlüsse erklärte er, daß bei desMindet, dannZst
gangen i» Konnersreuth kein Betrug im Spiele setühlingsgläubig sj
durch genaue Beobachtungen und Untersuchungen sM Noch vollzieht
wurde. Die Anwesenden folgten den einfachen und Natur unseren
Ausführungen des Herrn Kaplans mit großem Interest spüren wir an
sichtlicher innerer Ergriffenheit. Der Präses des ^ llanzenwelt leber
Herr Kaplan Baum dahier, stattete ihm für seine Bemü»J Schnee- und l
am Schlüsse des Abends den besten Dank ab. -p»rcn des Dorf

/gnen. Diesen a
Die Vereinigung ehemal. 8üer, Ortspruppe HEenzcsahnen, aber

am Main , veranstaltet am Samstag , den 27. FebrUsiegt unser Erwar
Restaurant „Zur Eintracht", (Inhaber Herr Adam Tchg- erste, zarte
eine Versammlung, zu der alle Kameraden herzlich« einem früh cn
geladen sind. Beginn abends 8 Uhr. nein über Nacht

Die Auszablung der Militärrenten findet am <5# ^Schon̂ vor̂ cüden 27. ds. Mts . am Postschalter statt. zu merken: ,
nd bereits erklan

. Punder, dasi mir
“ * Preissenkung im Sattlergewerbr. Amtlich vEnd ihr glauben

geteilt: Die Verhandlungen des Rcichskommissars für freilich hat „
Überwachung mit den Vertretern des S a t t l er h a n dU-'jei n'&, i 0 m a Jr
haben zu folgenden Ergebnissen geführt: Das SatiWMnter, wenn er l
werk ist bereit, die Pauschalsätze für die laufenden®eTeftrent bat" ,
mit der Landwirtschaft,  die aus der Basis ^ ' es  *
Neichsverband deutscher Sattler -, Polsterer- und 3$?,_
Meister mit dein Märkischen Landbund im Jahre 192; -
Pferd und Jahr errechncten und vereinbarten Preist
geschlossen wurden, mit sofortiger Wirkung, um 10 f
zu senken.  Der Pauschalpreis in Verträgen, die auf,
niedrigeren Basis abgeschlossen sind, erfährt keine ~
derung. Außerdem wird das Sattlerhandwerk die gE g
tigen Preise für dieR cp a ra t u r en um 10 v. H. erm«

*'** Erste Hilfe bei Brandwunden. Wer am Herdk
trert, wird auch bei großer Vorsicht nicht immer eine
wunde vermeiden können. Niemals soll man diese mit *;
Wasser behandeln. Ein bewährtes Mittel ist, die verst
Stelle sofort mit Mehl zu bestäuben, so daß sie voltstäich ff'" die große s>
deckt ist. Das Brennen wird sofort Nachlassen. Diese T'wtzen, erließ der
bchandluiig hat große Vorzüge gegenüber jeder andeiMrordmmg,n lla(
Handlungsweise. Man kann aber auch einige Tropft .»Wir Friedrich
auf die verbrannte Stelle träufeln, wodurch die HeilE?" Stuhls *u
schleunigt wird. Das dritte Mittel ist, aus einem E> durch (5<!n„
der Schate haftende Jnncnhaut herauszutrenncn und J,; Worms etc. .
der feuchten Seite auf die Haut zu legen. Dieses Wderlich aber aife
Pflaster muß dann so lange auf der Wunde bleib^PAhändlern , wo
die Haut darunter sich erneuert hat. yc und Kurtlmiw

* zu hiesigem
. IIwill I■ .  . .. III .— «^ kliete Kommissar

gestalten das i
fähigkeit des Motors herabfetzc», welche Möglichkeiten Ĥrausgetomml
gab, höhere Leistungen zu erzielen. ' / _ ..„Verfasser zugunsten„Sie müssen mir das alles erklären, Herr . ZUgunste,
bat sie inständig. „Und ich will mir Mühe geben, 11 nci und ornÄ!^
lichst viel davon zu begreifen." ^  SoFpiSlö

Sie hob ihr gerötetes, von bionden Haaren gekrch-n,. und die Verb
Gesicht zu ihm empor, und Oppeir sah sie nachdechanen in Unfern
und lächelnd an. Hatte cs nicht einmal eine FraG Wen
geben, die seine Arbeit verwünschte und der es ""Beamten̂fehlen de:
daß er mit roten, zerarbeiteten Händen zu ihr gekost̂h^ ' ^ Hulthe
war? Rief es nicht manchmal noch aus einer fern̂ jPab Ct̂ R n""
rnnerung und nanntêeinen kleinen gelicbteir Nô gung und-• u
Elsa? Kleine, süße Elsa? »ung und Freih

. kemerle, Weise
„Sie dürfen nicht mißtrauisch sein gegen mich!/ Ke , gestatten,

Ellinor. „Wenn ich Ihnen auch nicht Helsen kann, Ar- chBit Aush
sen Sie mich doch aber wenigstens tcilnehmen an - j:' Ppen Borste

hl mArbeit, Herr Oppen." ^ »-w.
Er schüttelte den Kopf und fand sich wieder >" üerschrjA,^ „Ä

Gesicht zurecht, das zu ihm erhoben war. ausdrucken
„Gewiß, Fräulein von lltoth. Morgen fahren j 01l ats Dezember

beide hinaus nach Köpenick, und ich werde Ihnen (L. C.)
^ ^ gj

„O, vielen Dank, Herr Oppen! Ich freue mich hen Behörd/dem
darauf !" Wbuches ein will

Am nächsten Tage führte Oppen Ellinor durch günstige Aus
kleine Werkstatt in Köpenick. Er erklärte ihr att Jxp,, w,steb geworUvllll -ü )vH | UUl lil 0111^ 1,11111. vi ' t tiuunL ‘‘•Ji i ‘ ttf 4 arj ’ r * ^ w
des Modells und der Zeichnungen den Motor uî L . f'uden
Apparat , soweit die Konstruktion schon feststand. ®L cr  die Schwimm
das Zolles mit großem Stolz und freute sich, als uns  ^
die Werkstatt voller Bewunderung für ihn und mit v‘ ntercffc. Von Fli
einanderwirbelnden Gedanken verließ. im finden sich ke

lFortietzima folgt. - daß man sich hj
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Fisionen Valkstrauertag wurden zum ersten Mal im Reichs-
ck über l i>enya,n in Bad Berka Kränze zum Gedenken der Ge¬
ijahre , die
ii brachte«
ie erkrank
er sehend {

sallenen niedergelegt.

li
^attheiZ dricht's ®is.age der

cit wieder Am D o tiin erstag , den 25 . Februar,  ist
® lh > a s .̂ Dieser Tag hat schon immer im Bauernleber

-t
die erste .t a tt h __

ba man an ihm erkennen wollte , wie da-
15 * 2 " Ed . So sagt eine alte Bauernregel , daß es noch
u 'sd Fußten ganzen Monat später ebenso ist. wie es am St . Piat-

i örb <? '" • bekanntesten aber wurde das alte Lauern-
use '" " « Et . Matt Hers brich t 's Eis.  Das ist ein Spruch
3U ft*c: 4 \ 9crn ^“ rt|  der des Winters Banden überdrüisig
s wies 1 Denn wenn einmal der Frost , diese stärkste Säule de-
also« S » « r ■tnr« “SS«I *£
KL L pur ** - ■
ungen

Und

. Hl» r ml ? jtö ) der Wiedorerweckungsprozeß im Reich
en  ~ n * Jf lvüre ' m ; " ' Iu3e, r unsichtbar . Erst gegen Ende Februar
m ? n 6mn »n r l n .chuncherlei Anzeichen , das ; die Säfte der
k St S lebendiger kreisen . Ist einmal das Land von
me BemE Schnee - und Eisdecke frei , dann werden wir den ersten

rauen t -.L  Vorfrühlings bald auf Schritt und Tritt be-
n „ n -> Holicinesänn -^ ^ nnmutigen Tagen zwischen Hoffnung und
27 ^TeblMcat nnker"'«-̂ ^ auch noch zwi chen Stürmen und Kämpfen
Ad ? m Äs erL 5 ' lgegen . Dann werden wir des Früh-

a berUichUi Zeinen , ’friu ^ '̂ uder drallsten jubelnd begrützen , sei es
^ ° ^ n Nuh aufge,prostten Palmkätzchenzweig , sei es in

itücklcin - erblühten Schneeglöckchen .' sei es in einem
•t gm SV « ^ ." °uergrunten Rasens.

vor einiger Zeit glaubten wir , des Vorfrühlings
nd bereit 77 ' ^ un warm flutete der Sonnenschein herab.

m.lich *i»TZ\ K*C“ ‘«saOT Sä
tri ; « Mr tv „;, r Zkauben . wenn sie verkündiot - MaUdei -i fmrfU 's Eis!

hand  l«̂ i n's , ? machte •)? > ei,icn  Nachsatz : „ Ha
as Sattie -Mnter t» Enn r \L Mas bedeuten soll , d»s
senden Verstreut bat " ^ letzt noch nicht „ Eis und Schnee umher-
Basis dê t , es noch nachträglich tun wird.

und Äk
zahre I9f
tcn Preist'

um 10 «
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t keine ~
k die ge

verkündigt : Matthsis bricht 's Eis!
ss " t e r

Was bedeuten soll , dsst der
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. ( Schluß .)

*rÄ 'ÄÄÄ ? «sM« - Pfm zu- 7̂ ™ UKen ^rTirtf%v -oei | a eib uiio vLl. -muueiei
>er ander ^ erordnuim st, Friedrich Karl Joseph eine kurze

die sJlW » Stuhls ?■ 5 -a- 1 • von Gottes Gnaden des hei-

.en und n- Worm ^ eu ' Ä7 ^ rzkanzler und Kurfürst auch Bischof
Dieses Wderlich ober T,r . ^ °lenneu und thun tund allermännigtich

dl bleib -"-uchhändlern wo 7,7 '^ >/ben Buchdruckern , Buchbindern und
ste und Kurtbun, » ûd welcher Orten dieselben in unsernn Erz-
ljere zu k ;es,V,ô ^  ̂Q cle !!cri «ern mögen . 4jcmnaa > uns
dnete Kom,77 ^ dinenhause und Hospital St . Rochus vcr-
asgestalten unterthänigst zu vernehmen gegeben,

n r » .nei >n ' heraus „ »r„ ^ Zensur und Erlaubnist der Obern kurz-
-glimir ng - m,x (r,„r' n(’rnc, )c’ 1° betitelte Neue christkatholische Ge-

^ «„Mfasscr , U01 ,i llt sür die Mainzer Erzdiöcese von dessen
-err Opp ^ h ^ ^ ^ dunsten des Armenhauses der darin bereits viele

geben , 1 nq un h mn : <^P^" ben Druckerei zur alleinigen Druckeförde-
us 5>oiiüi „ i! r 7c3 verlassen worden sei) etc . . die . .St . Ro-

ccn gekrosn , und dje ' " ' t einem Privilegjum zu verse-
mchoei ' larien in r .,7 " bmtung aus märtiger und fremder Erem-

ine Unfern Kurlanden zu verbieten gnädigst geruhen

f C§  rÄ ^amten ^ 7 !s7nr °!'?" " ^ allen und jeden unfern Obern - und
hr Qe£ Ll1(iberr , u und Gerichten , auch andern Befehls-
:r fernen i J «8ft unb ernstlichst, dast sie mehrgedachtes Hospi-
dten Ra ^ guno m,7 gsachum bei dieser unserer ihm erteilten Begna-

, keinerlei jederzeit schützen und schirmen, darwider
„ lehe n„r. ,, Cllcr beschweren, noch dast es von anderen ge-

sn'lchdrückll̂ " 7 ' Indern ihm jedesmal schleunige und nach-
^kan « , ^ -bst deüê Aushilfe widerfahren lassen, auch mit und be-
en an ' tionsfi >. ^ .arstehern die verfallende Strafe und Konfis-

n zu ,„" j,? e' ho,ipen Orts gehorsamst berichten st llen . Des-
ieder in tterfcfirfnnJ Cr  Urkunde haben Wir diesen Brief eigenhändig

dtlim o» rn" ' nnser  Kazleisekretsinsigel demselben wis-
sKiren stvnats Sieben Mainz den 24ten des

ÄS * (LS? ' 1181  ■ Friedrich Karl Joseph,
-Ftzncu ti -. S .) Kurfürst.

eue miÄ lluten Willen des Verfassers und der Vischöf-
? dem Volke mit der Herausgabe des neuen Ge-

Re nim? 111 w 1- ° t tmcnes ^beschenk zu bieten , fand dieses
ox  r  I l9 e Aufnahme , eben deshalb , weil man die dem•7 ^ Mike io li . b ^U ' nayme , eben deshalb , weil
L an 'L lateinischen Gesänge ;

"im- ucl ^>er(
itte JJrl m ^stilkammenes Geschenk zu bieten , fand dieses

I man die dem

!L ' und x - j « . ' i . s - r M7yx
and . en Berichte der Pfarrer und Dechanten
. als ®fn r dr r '« k 't m  beim Gesang nach dem neuen Buche.
rd mit d? teresse Dm? ? ? Y-  ® crÄ e aus bct  Umgegend näheres

hn L'  r ; •rs ^ e« 1’ Hochheim , Weilbach und Edders-
dak mm , ka  keine Beschwerden vor , so dast anzunehmen

I > hier bald mit der Tatsache abgefunden hatte.

Die graste Anzahl blutarmer und bleichsüchtiger Be¬
rufstätigen , viele überarbeitete und nervöse Männer zeigen
uns , dast die Kriegsjahre große und schwere Spuren hinter-

i lassen haben . Der Körper wurde durch die große und lange
1 Aufregung , die vielen Entbehrungen entkräftet , infolgedessen

ist es für Jedermann notwendig , seinen Körper zu ^ prüfen,
demselben neue Kraft zuzuführen , um auf diese Weise diesen
widerstandsfähig zu machen . Nur ei» gesunder Körper kann
einen gesunden Geist haben und nur dieser ist in der Lage,
seine Ausgaben zu erfüllen , die ein jeder auch zu erfüllen hat.
Leciferin eine Ovolccithineisenverbindung verbessert das Blut,
hebt die Körperkräfte , gibt neuen Lebensmut , deshalb ver¬
säume niemand , von Zeit zu Zeit eine Leciferinlur zu ma¬
chen, um auf diese Weise die verlorenen Kräfte wieder zu ge¬
winnen . Leciferin ist in allen Apotheken und Drogerien er¬
hältlich , schmeckt sehr angenehm , macht nicht korpulent.

I . Z . K . Mmm,  MM

Am verflossenen Sonntag trafen sich zum fälligen Verbands¬
spiel obige Mannschaften auf hiesigem Spielfelde . Nach ei¬
nem schönen Durchbruch seitens der Germanen gelang es diesen
auch das 1. Tor für ihre Farben einzusenden . Die Gäste lies-
sen sich jedoch nicht einschüchtern , sondern setzten nun alles da¬
ran , um evtl doch noch die Punkte zu erringen . Nach kurzer
Zeit gelang es ihnen auch , den Ausgleich zu erzielen . So
nahm nun das Spiel seinen weiteren Laus , bis es nach einem
turzen Zeitabschnitt nochmals gelang , auch dein Platzbesitzer
das 2 . Tor einzuschieben . Nun kamen erst die Germanen zur
Besinnung , die ihnen scheinbar von Spielanfang an fehlte.
Mit größter Kraftanstrengung » . Energie ging nun das Spiet
weiter . Schon nach kürzer Zeit gelang es den Ilnscigen das
Resultat auszugleichen . So folgten nun noch weitere Tore,

! sodast mit dem Schlußpfiff des Schiedsrichters sich die Ast-
heimer Mannschaft als die Unterlegene be ^ nnen mußte .—
Der Schiedsrichter war dem Spiele stets ein gewachsener und
korrekter Leiter . Eine Kritik über unsere Mannschaft abzu-
geben , soll dahingestellt bleiben . Jedoch mögen sich die Spie¬
ler der 2 . Mannschaft in Zukunft mehr des Stellungsspieles
befleißigen und n icht auf Stellungen herumlaufen , die für
den betreffenden Spieler nicht zum Vorteil , sondern sogar
für die ganze Mannschaft zum Nachteil werden können.

Söielsneiiiigng öl Mm am Um.
Am vergangenen Sonntag war der Spielbetrieb für

unsere Mannschaften ziemlich ruhig . Aie A . H.-M . trug in
Rüsselsheim das fällige Rückspiel aus und gewann 5 :1. Der
Gegner der l . Schülermannschaft Opel Rüsselsheim ift^ nicht
angetreten , und wurde unsere Cchülerelf innerhalb 6 Tagen,
zweimal von ihren Gegnern im Stich gelassen . Am kommen¬
den Sonntag treten erstmalig wieder die 1 . und 2 . Mannsch.
auf hiesigem Platze auf den Plan . Gegner derselben ist der
Kreisligist Sportverein Gonsenheim . Das Spie ! der 2 . M.
beginnt um 2 Uhr und das der 1. M . um 4 Uhr . Unsere
1. M . wird in kompletter Aufstellung antreten und wird im
Voraus schon ein schönes und spannendes Spiel zu erwarten^
sein . Es liegt an unserer M . zu beweisen , ob sie auch gegen
Kreisliga ^ ersotgre 'ich abschneiden kann . Der Besuch des Spie-

Dagegen wirbelte in Wicker die Einführung des neuen Ge¬
sangbuches vielen Staub auf und machte dem dortigen kranken
Pfarrer das Leben sauer . Der Schultheiß Allendorf ver¬
sammelte 1792 die Gemeinde um sie gegen den Pfarrer auf-
zuwiegeln , weil dieser gemäß der Verfügung des Erzbischofs
nur den deutschen Gesang gebrauchen ließ . In di sen Ver-
sanimlungen gebrauchte der Schultheiß spöttische Redensarten
über den Pfarrer und rügte es , daß der Synod nicht eiiige-
rufen wurde . Er sagte aus , daß er schon immer ein heimlicher
Gegner des deutschen Gesanges gewesen sei. Der Pfarrer
war seit Jahren krank und hielt sich aus seine eigenen Kosten
einen Kaplan . Der Pfarrer rechtfertigt sich und sagt aus , dast
der Synod (gemeint ist die allmonatliche örtliche Versamm¬
lung voll Pfarrer , Lehrer , Schultheiß , Ortsvorstand nnd Kir-
chenjuranten ) zwar mehrmals nicht stattgefunden habe . Doch
wenn dieses der Fall war , habe der Schultheiß iinmer gefelsit
und zwar aus dem Grunde „weil der Pfarrer nach deni Sy¬
nod keinen Wein anfgestellt habe ."

Der Pfarrer habe mit den übrigen Synodalen versucht,
den Schultheisten wieder zur Teilnahme zu veranlassen und als
Lokal statt den , Pfarrhause die Sakristei vorges5 )«agen , die¬
ses sei jedoch nicht angenominen worden , er habe sich immer
bemüht , in Kirche und Schule die gebührende Ordnung zu
halten . Die ihm nachgesagten Schimpfworte habe weder er
noch der Kaplan gebraucht . Dagegen habe der Schultheiß sich
auf dem Kirchhofe bei allen Leuten spöttisch über den Pfar¬
rer geäußert und gesagt , wenn beim Segen nicht lateinisch
gesungen werde , würde er ihn verklagen . Der Bürgermeister
Lorenz Schott bezeugt diese Aussage . Der Pfarrer rechtfer¬
tigt sich, er sei schon seit Jahren krank und müsse den Got¬
tesdienst manchmal etwas abtürzen well er nicht lange ste¬
hen und singen könne.

Doch der streitbare Schilltheiß schürte weiter und gibt an,
daß der Pfarrer nicht lange genug läuten ließe , so dast nicht
alle Leute in die Kirche kämen.

Der Pfarrer sagt aus , dast mir das Läuten beim Magni-
fikat abgekürzt werde , weil die Glocken im Chor gezogen wür¬
den . wo der Priester knie . Die Decke sei aber so schadhaft und
baufällig , daß der Speiß herunterfalle und für den Eeistlichm
große Gefahr beim Läuten bringe und Störung des Gottes¬
dienstes zu befürchten sei. Doch der Schultheiß schürt weiter,
scheint aber bei den Einwohnern keinem Anhang mehr ge¬
funden zu haben.

Am 4 . Februar 1793 endet der Leidensweg des Pfarrers
durlch den Tod . — In Marrheim erklärten 1792 die Chor¬
sänger nicht mehr mit dem Schulmeister singen zu wollen und
verlangen , daß dieser aus dem Ort zieht.

In Königstein erhält der Lehrer 2 Gulden Belohnung , weil
er "sich bei der Einführung des deutschen Gesangbuches viele
Mühe gegeben habe . Sein Antrag auf höhere Besoldung wird
abgelehnt ', weil der Schulmeister noch Rotari und Advokat
sei und in seinen Schrifteingaben sehr bissig werde . Es wer¬
den ihnt jedoch noch "einmal 15 Gulden Belohnung gegeben.

In Hofheim machen 1791 die Chorsänger Schwierigkeiten.
Es wird erwähnt , daß bei dem deutschen Gesang Hz Ge¬
meinde schweige und nur die Orgel spiele. Wenn aber nach
dem alten Gesangbuch gesungen würde , sängen alte mit.

Man sieht aus diesen Berichten , daß die damalige kirchliche
Derwattung den Laien etwas zu weit entgegen kam . Es kam

les , auch das der 2 . M . lohnt sich, Abends ab 3 Uhr findet
im Bereinstotal zum Kaiserhof , unsere Meisterschastsfeier
statt , bei freiem Eintritt . Mehrere hiesige Vereine haben
sich in lobenswerter Weife zur Verschönerung der Feier zur
Verfügung gestellt . Wir hoffen , daß durch diese Veranstaltung
einen schönen Verlauf nimmt . Um 12 Uhr trifft die 1. M.
der Schüler auf die Elf des Turnvereins ^ Massenheim . Wir
hoffen und wünschen , daß alle Mannschaften ehrenvoll ab-
schneiden werden . Den Einwohnern zur Kenntnis , daß die
Vereinsleitung die Feier ihres 25jährigen Jubiläums u >n 8
Tage zu verlegen gezwungen war . Dieselbe findet jetzt endgül¬
tig am 4 . und 5 . Juni statt . Die Vorarbeiten sind bereits im
Gange und können wir mitteilen daß alle Sportfreunde in Be¬
zug auf Wettspiele auf ihre Kosten kommen , werden . Geplant
ist , wenn sich genügend Gegner dazu melden , ein Blihiournier
abzuhalten und auch einen zugkräfiigen Gegner für unse e 1.
M . zu verpflichten . FK.

Zum lOOjäf):’. Todestag Johann Woligang v. Goethc 's.
In allen Teilen unseres Volkes regt sich der Gedanke , un¬
seren großen Deutschen Dichter Johann Wolsgang von Goethe
zu feiern , dessen 100 -jähriger Todestag am 22 . März ds.
Jrs . Anlaß zu Gedenkfeiern gibt . Uebcrall haben sich Künst¬
ler und Förderer unseres kulturellen Lebens darum bemüht,
Gedächtnisveranstaltungen zu Ehren Goethes zu arrangie¬
ren . Die Zeitungen widmen ihren Inhalt diesem Manne,
den man Deuschtands Dichterfürsten nennt . Die Quelle gei¬
stigen Reichtums , die im Wirken Goethes entsprang , ist zu
einem Fluß geworden , der unser Sinnen mit sich gezogen
hat . Ein ganzes Volk lebt einem Manne nach ! — Dieser
Geist Goethes soll auch innerhalb unserer Mauern Einlehr
halten . Könnte es eine würdigere Sache geben , als dem
Olymp der schönen Künste eine ehrende festliche Veranstaltung
in Hochheim vorzubereiten ? Eine solche Aufgabe hat der
Vollschor Hochheim übernommen , indem er sein Konzert am
20 . März mit einer Goethe -Gedächtnisfeier verbindet . Wrr
machen heute aus diese Veranstaltung ausnierksam und geben
später Eelegenheti , in einer Vorbesprechung auf die Bedeu¬
tung dieses Konzertes einzugehen . Eines aber sollte sich heute
der Freund Goethes , der Förderer jeglichen tulturellen Le¬
bens anmaßen : unter Zurücksetzung persönlicher Bedeuten
dein Konzerte jetzt schon allgemeiner Aufmerlsamkeit zu schen¬
ken ! Einein deutschen Dichter sind wir jede Ehre schuldig ! !

&aai)M in Frei« XatnnlMt
Am Sonntag , den 26 . Febr ., nachmittags 1 Ilhr empfängt

die Handball -Abteilung der Freien Turnerschafi den spiel¬
starken Gegner Wiesbaden Abt 3 zu einem Freundschafts¬
spiel aus dem Sportplatz am Weiher Das Vorspiel hat
Wiesbaden gegen eine geschwächte Hochheimer Mannschaft
mit 9 : 3 Toren gewonnen . Inzwischen hat sich die hiesige
Freie Turnerschafi zu einer geschlossenen Einheit konzent¬
riert . Die Mannschaft erlebt einen stärkeren Austrieb , m-
dem der eine oder andere durch Krankheit verhinderte Spie¬
ler und auch mancher erfahrene Handballspieler sich wieder
zum aktiven Sporte eingefunden hat . Unter solchen guten
Aussichten wird Hochheim seinen Gegner eben 'bürt g enipfan-
gen ; zum mindesten wird demselben das Gewinnen schwer
gemacht . Wir empfehlen einen Besuch . ~~ 5*

i 1792 die Besetzung der Stadt Mainz durch die Franzosen und
nach langer Belagerung , die viel Ünheil brachte , wurde die

! Sadt am 23 . Juli 1793 wieder von der deutschen Armee ^ er¬
obert . Die Franzosen hatten die Geistlichleit verjagt und einen
unrechtmäßigen Bischof eingesetzt , wodurch iiatürlich auf kskM
lichein Gebiete wieder die größten Nachteile entstanden . Der
Widerstand gegen das neue Gesangbuch war 1797 noch nicht
ganz gebrochen , wie aus einer diesbezügl . Verordnung vom
27 . März ersichilich ist . Es wird darin bedauert , daß man an
einigen Orten aus Abneigung gegen den deutschen Ge¬
sang deit Nachmittagsgot 'Mdicnst verabsäume . Es werden da-
her die Pfarrer ermächtigt in solchen Fällen ganz nach der
Mehrheit der Bevölkerung zu verfahren und wieder wie frü¬
her den Gottesdienst mit Choral und Musik zu halten . Auch
in der Schule sollten wieder Choral und Musil gelehrt n>er-
deil . Wenn es aber die Gemeinde wolle , dann folle der beut*

• sche Gottesdienst beibehattcn werden . Im Allgemeinen bntte
i man sich jedoch mit dem neuen Gesangbuch abgefunden ÜNd so
! konnte dieses bis zum Tode seines Verfassers im Jahre 1810

in der achten Auflage erscheinen . .
! Die Erzdiöcese Mainz wurde 1602 nach über 1000 jährigem
j Bestände ausgelöst und eine Neuordnung war nötig . Die Di-
] kariatssitz »iigen fanden in Frankfurt am Main stakt uud wur-
! den Ende 1803 nach Aschaffenburg verlegt,
s Das Kasteler Landlapitel und die rechtsrheinischen Pfar-
s reien wurden auch weiterhin von dort verwaltet und gehörten
■ zum Bistum Regensburg . Die nass . Regierung erlaubte sich
j jedoch bald allerlei unberechtigte Eingriffe in die kirchliche

Verwaltung und es entstanden neue Schwicrigreite » . Alle
Wallfahrten und Prozessionen wurden verboten . Für Flörs-

s heim die Wallfahrt nach Walldürn und Dieburg , ferner die
' Prozession am verlobten Tag . Es entstand ein großes Re-

ligionsgemenge . Der Staat erließ Bestimmungen über dre
TaufeFdie Ehe . den Gottesdienst ; ernannte die Geistlichen U w
Mit der Gründung des Bistums Limburg im Jahre 1827
kam erst eine einheitliche Kirchenverwaltung zustande . Doch
die Einmischungen des nass . Staates dauerten fort » nd zei¬
tigten noch bedauerliche Folgen . Nach einem Erlasse des Bi¬
schofs Bausch vom 28 . Dez . 1838 wurde das erste L iuiburger
Gesangbuch ab 1. März 1839 allgemein für den Gottesdienst
vorgeschrieben.

Die bevorstehende Neuauflage des Limburger Gesangbu¬
ches ist nötig , weil die alte Auflage schon seit Jahren vergrifl
sen ist . Es ist aber bei einem solchen kostspieligen Neudruck
selbstverständlich , daß die Mängel in Druck und Tertanor^
nung beseitigt werden und wird daher das neue Gesangbuch
auch "manche Aenderung bringen Wir dürfen aber voraus¬
setzen, daß der Hochw . Herr Bischof und seine Berater nur
das Schönste und Beste zur Verherrl ichung des Gottes¬
dienstes und zur Erbammg des Volles bringen . Das so lange
erwartete neue Gesangbuch wird daher sicher eine gute Auf¬
nahme bei dem katholischen Volke finden.

Bestellungen auf das

«eue Limbuvge « Gesangbuck
das in Kürze erscheint , Ganzleinen , Rotschnitt 2 .50 Rm.
und besiere Ausführungen , nimmt entgegen

Buchhandlung Heinrich Dreisvach , Flörsheim



MW MmülmMiiWil der Stadt SaMkiai
Grundvermögens - und Hauszinssteuer -Mahnnng

Die am 15 . Feb . 1632 fällig gewesene Grundvermögens-
und Hauszinssteuer , ist soweit sie noch ' im Rückstände und nicht
gestundet ist , nebst 1 l/2 <y0 Verzugszuschlag , innerst . 8 Tagen
an die Unterzeichnete Kasse einzuzahlen. Nach Ablauf dieser
Frist werden die Rückstände im Wege der Zwangsbeitrei¬
bung eingezogeu.

Hochheim am Main , den 24 . Februar 1932
Die Stadtkasse : Muth.

3m Aufträge der Vollstreckungsbehörde hier , werden am
Montag , den 29 . Februar lfd . Is ., vorsmittags 10 Uhr,
im Rathaushofe hier die nachstehend bezeichneten Gegenstände
öffentlich Zwangsweise meistbietend versteigert ,

. 1 Uhr , 1 Blumenständer
Hochheim a . Main , den 24 . Februar 1932.

Lenz , Vollz .-Beamter

NeSarmimslOuns
der Neufassung der Preußischen Verordnung über die

Mietsenkung.
Vom 5 . Januar 1932.

(Schluß)
8 10 . (1) In den Fällen der § § 5, 6, 7 , 9 entscheidet

über die Ermäßigung des Mietzinses auf Antrag der Vor¬
stand der Gemeinde (Gemeindeverband ), die auf Grund des
8  11 der Hauszinssteuerverordnung (Gesetzsamml. 1931 S . 31)
zür selbstständigen Verwaltung des zur Förderung der Bau¬
tätigkeit auf dem Gebiete des Wohnungswesens bestimmten
Teiles der Hauszinssteuer berufen ist . Der Antrag mutz inner¬
halb von 2 Wochen gestellt werden , nachdem der Vermieter
gemätz § 15 dem Mieter den neuen Mietzins mitgeteilt hat.
Ist die Frist versäumt , so bleibt es bei der vom Vermieter
angegebenen Mietermätzigung ( § § 15 , 16 ) .

■ (2 ) Die Entscheidung hat , soweit nötig , die Mietermätzi¬
gung für sämtliche Mieter des Grundstücks festzustellen , ohne
Rücksicht daraus , ob sie sich am Verfahren beteiligt haben.
Die Entscheidung ist den am Verfahren Beteiligten , sowie den
Mietern zuzustellen , deren Miete gegenüber dem von dem
Vermieter gemäß § § 15 , 16 angegebenen Mietzins erhöht
wird.

(3 ) Gegen die Entscheidung des Vorstandes der Gemeinde
(des Gemeindeverbandes ) ist innerhalb zwei Wochen nach Zu¬
stellung Beschwerde an den zuständigen Regierungspräsidenten,
im Gebiete des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk an den
Verbandspräsidenten , im Gebiete des Stadtkreises Berlin an
den Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg und von Ber¬
lin gegeben . Die Entscheidung ist endgültig und bindet die
Gerichte und Verwaltungsbehörden.

• (4 ) Der Vermieter hat den zur Entscheidung berufenen
Stellen die erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

§ 11 , (1) Für die Entscheidung ( § 10 ) wird eine Verwal¬
tungsgebühr erhoben , deren Höhe die entscheidende Stelle unter !
Berücksichtigung der entstandenen Kosten sestsetzt. Die Ge¬
bühr soll , abgesehen von den baren Auslagen , in der Regel
zwei bis zehn RM für jedes Mietverhältnis betragen.

(2 ) Die Gebühr hat der unterliegende Teil zu tragen.
Die entscheidende Stelle kann die Gebühr ganz oder zum Teil
dem obsiegenden Teil auserlegen , soweit dies nach Lage der
wache der Billigkeit entspricht.

Dritter Abschnitt
Mietangleichung.

8 12. (1) Gemeinnützige Wohnungsunternehmen sind berech¬
tigt u . verpflichtet den Betrag , um den die Mietsinzen ihrer ge¬
samten Grundstücke nach den Vorschriften dieser Verordnung zu
senken wären , derart zur Ermäßigung der einzelnen Mieten zu
verwenden , daß unbeschadet des Grundsatzes einer möglichst
allgenieinen Mietermätzigung eine weitgehende Ungleichung
der Mietzinsen vergleichbarer Räume erreicht wird . Ä .'s M et-
zinsen gelten auch Nutzungsgebühren . KZ 2, 3 , 5 , 7 , 9 finden
keine Anwendung.

(2 ) Gemeinnützigen Wohnungsunternehmen gleichzuachten
sind Gemeinden und Gemeindeverbände hinsichtlich ihrerGrund-
stücke, die nach dem 1 . Juli 1918 zu Wohnzwecken bebaut wor¬
den sind.

(3 ) Soweit sich die Tätigkeit gemeinnütziger Wohnungs¬
unternehmen auf mehrere Gemeinden erstreckt hat , gelten
als die gesamten Grundstücke (Absatz 1) nur die 'innerhalb
einer Gemeinde belegenen Grundstücke.

Z 13 . Sonstigen Wohnungsunternehmen kann der Vorstand
der Gemeinde (des Gemeindeverbandes ) — § 10  Abs . 1 —
die Anwendung des § 12  hinsichtlich solcher Räume gestat¬
ten , die mit Hilfe öffentlicher Mittel nach dem 1. Juli 1918
errichtet worden sind.

Z 14 . ( 1 ) In den Fällen der Z 12 , 13 finden bei Strei¬
tigkeiten ZZ 10 , 11  mit der Matzgabe Anwendung , daß int
Falle des § 12  Abs . 2 innerhalb 2 Wochen , nachdem der Ver¬
mieter gemätz Z 15 dem Mieter den neuen Mietzins mitge¬
teilt hat , lediglich der Antrag auf Entscheidung an den zu¬
ständigen Regierungspräsidenten , im Gebiet des Siedlungs¬
verbandes Ruhrkohlenbezirk an den Verbandspräsidenten , im
Gebiet des Stadtkreises Berlin an den Dberprästdenten der
Provinz Brandenburg und von Berlin gegeben ist.

(2 ) Der Antrag kann nur von einem Zehntel der betei¬
ligten Mieter gestellt werden.

Vierter Abschnitt
Allgemeine Bestimmungen

8 15 . Der Vermieter hat dem Mieter unverzüglich den
Mietzins mitzulcilen , der sich nach Maßgabe dieser Verord¬
nung für tue mit dem 1 . Jan .1932 beginnende Mietzeit er¬
gibt.

_ § 16 . Bereitet in den Fällen der Par . 2 , 3 , 5,6,7,9,12
die endgültige Berechnung des Mietzinses Schwierigkeiten , so

hat der Vermieter dem Mieter unverzüglich e 'ne vorlä »!'
Mitteilung zu machen . Der Mieter ist verpflichtet , di)
der vorläufigen Mitteilung angegebenen Mietzins vorbch'
lich der endgültigen Mietberechnung zu zahlen . Den enN
tig errechneten Mietzins , der sich für die mit dem 1. JE
1932 beginnende Mietzeit ergibt , hat der Vermieter dem SN
ter bis zum 25 . Januar 1932 mitzuteilen . Kommt der Ä-
Mieter diesen Verpflichtungen nicht nach , und zahlt inE
dessen der Mieter nichts oder nicht rechtzeitig , so gelte » I
Rechtsfolgen , die für den Mieter deswegen nach Gesetz
Vertrag eintreten , als nicht einget reten.

Z 17 . ( 1 ) Die Vorschriften dieser Verordnung finden N
Anwendung auf Mietverhältnisse über Räume in Gr »"
stücken, die mit laufenden Geldverpflichtungen aus einer {
Grund des Reichsgesetzes über das Zusatzabkommen von>
Dezember 1920 zwischen dem deutschen Reich und der schif
zerischen Eidgenossenschaft , betreffend schweizerische EoldW
theken in Deutschland und gewisse Arten von Frankenfotj
rungen an deutsche Schuldner , vom 23 . Juni 1923 (Reicher
setzblatt 2 S . 234 ) aus der Umwandlung einer schweize ripl
Goldhypothek entstandenen Frankengrundschuld , sowie aus I
chen Hypotheken in in - und ausländischer Währung belaf
sind die der Grundstückseigentümer zur Ablösung Wfor Fd >>—
kengrundschuld ausgenommen hat . '

(2 ) Die Vorschriften dieser Verordnung finden ferner ke^
Anwendung auf Untermietverhältnisse . Einem Untermiete"
hältnis steht es gleich , wenn ein Hauseigentümer oder!
mand derein Raum auf Grund eines Erbbaurechts , 9W
brauchs oder eines ähnlichen Rechtsverhältnisses innehat , '
neu Teil des von ihm selbst im Hause benutzten Raumes d
mietet . >

Vorstehende Verordnung wird zur allgemeinen Kennih
gebracht mit dem Hinzufügen , daß die Frist zur Anrustl
des Mieteinigungsamtes zur Schlichtung von Streitigkeit'
die sich aus der "Auslegung dieser Verordnung zwischen ® ^ ^ .
rnieter und Mieter ergeben , durch eine besondere Anordn ^dez ch Gichsiag iv
auf den 1. März 1932 festgesetzt ist . Nach diesem % eiir !lT 5.lnnenrai
Punkt kann das Mieteinigungsamt nicht mehr in dieser Ait ^ t. ^ dräp .dcntenn
legcnheit angerufen werden . IsMsehen . — Dir

Hochheim am Main , den 19 . Februar 1932 . und der fiotr
Der Magistrat : SchlossekMurden mit 395 c

TKelehnt . Für d
Donnerstag , 25 . Februar : 15 .30 Jugendstunde ; IsAziaW - n .

Zeltsragen ; 19 .05 „ George Washington " , Vortrag ; iMber IWr » ? '
„Haydn " , Vortrag ; 20 .05 Nobelpreisträger ; 20 .30 „ Srü% 0m eul fqmahoni

Damm " ; 22 .30 Nachrichten ; 22 .50 Unterhaltungskonz -c>m geg
Freitag , 26 . Februar : 18 .40 Aerztevortrag ; 19 .05 N - SMu Abstimmung

lichten ; 19 .15 Unterhaltungskonzert ; 20 .15 „ Der Stroin ' Antragsie
21.45 Violinmusik ; 22 .25 Nachrichten ; 22 .40 Tanzmusik , fische Ardi

Samstag , 27 . Februar : 10 .20 Schulfunk ; 15 .15 ZUd ^ ^ rag ge
zendstunde ; 16 .20 Nachmittagskonzert ; 18 .40 „ Der Him '»l, , gegen 25!
im März und April " , Vortrag ; 19 Haydn -Reliquien ; 19 > Mnr,g.
0rchtergalerie ; 20 .05 Bunter Abend ; 23 Tanzmusik.

Latscha liefert leMnsrnfftll

uiertruchimarmelade.
Uierfruchimarmeiade 2
Aprikosen getr.
Speck , fetter . . . .

Pfd,
. Pfd . 38
Eimer 72

, Pfd . 60
, Pfd 52

Piockwurst. Pfd 105
1930 er

eauoickeineimer-
iMSesöerg . . . */» Fi. 0 . Gl.

ist wieder eingetroffen!
eintreffend:

Kabliau
ohne Kopf

im ganzen Fisch
im Ausschnitt

Verlangen Sie Rabattmarken.

Die preiswerte Margarine fiir An-
9pruehsvolle ! Zur Einführung geben wir
vom 24 . Febr . bis einsthl . 2 . Mär/ , bei

Einkauf von einem Pfund

/

chrnwtr - ThLKieV , OsrHHekm am
von Freitag , den 26 . Februar bis Sonntag , den 28 . Februar 8.30 Uhr.

Der Ufa - Groß - Tonfilm

„Liebling der?
ii*it Emil Jannings . Renate Müller , Oltfa Tschechovva . Sonntajr Kinder - und

Jug^ nd - VorstelJ

Willig ! WWll liir HmskMil!
Änstricken von Strümpfen  80 A
Neustricken . 1.40 ^
Socken - und Kinderstrümpfe billigst

SirWei Mnna SoerM,SlirsMnt,MM.5

23 iBinn»o| HUBQ
und Küche preiswert zu ver¬
mieten . Näheres Geschäfts¬
stelle Massenheimerstratze 25.

Schöne

Zchweineiröge
aus Ton (glassiert ) hat ab¬

zugeben :
BowlMi »aklhel

I - eilaggflh,
1 tdlünt ’ spräche -

23 iotmerma§nu!i! N 6et
und 1 schöne stâ t a g s .

33 iöiöi« Hi8önHÄs;ä,f
mit Küche zu mieten gesuöi
Offerten mit Preisangabe § die Ri

die Expedition des Blal ^ nb ^ m .
Massenheimerstratze 25 Krocht
— - :- E ^ llPlat ' t

* Sleî asldentü
Verloren es von

er , als

eine Manschette mit ruf mif ®cnebmtqllf  mit d^ neymia
eckigem goldenen Knopf . «ann, 0! ,e*n ^
gegen gute Belohnung ab/ " der
geben Weiherstratze 16

bat naii

tng/ 'nen Mi
dKr ° sidenten
ob enifrfjci
ftenrr  * ,n « Einig

bm An
Uiü dieses üb

Nehmer , bis drtfimai täglich ec
Oläschen Doppeiherz . Es n
das wohlschmeckende K,
bekömmliche Nerven - Krä"
gungsmittel . Hervorragend &'j
wahrtes Kräftigungsmittel *,
Neurasthenie , Blutarmut r?
petitlosigkeit und Schwäch ' ,
zustanaen aller Art . Pro >o
flasche 2,50 grofco flasche ^
u. 5,50

Zentral Drogerie Jean id1

1( lis isoo Hat
als erste Hypothek >. ;
Privat gesucht . Osfes/ , .
an den Verlag in Ftd »'
heim am Main.

- :- 4

Gegen 35 RM . Wochenlob ''
werden s. d. Bezirk Hochheim
ehrliche Leute gesucht . Kurze Plf.
zeit. K. Heitmann , Leipzig, d;

3622 MarkthaUensiratze
__ A

eei Schiaüosigkeit Nervosität!^
nerer Unruhe ist Dr . Buf' ej

Schlafe und Nerventee von ^
gemein wohltuender Wirkung1j
Zusafe von Dr . Bufleb ’s Ner' e

tropfen ist unerläßlich-
rie f die Frauen
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